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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
eig ae 2 Uhr Nach iage. 3 
London, I. Februar. Die Morgenzeitungen 

beſprechen den Stand der Alabama⸗Frage und er ⸗ 
klären ſämmtlich, daß ein vollſtändiges Einver⸗ 
ſtändniß über die Tragweite des Vertrags von 
Benin N ſei, bevor das Genfer 
Schiedsgericht ſeine Arbeiten beginne. Die 
„Times“ ſagt, England müſſe zurücktreten von 
dem Vertrage, wenn Amerika auf dem Verſuche 
beharre, die Tendenzen des Vertrages zu ver⸗ 
drehen. „Daily Telegraph“ erklärt, die 8 
Elemente des Vertrags ſeien nicht unbeſonnen 
zurückzuweiſen, aber es müſſe rege proteſtirt 
werden gegen Forderungen, welche die engliſchen 
Unterhändler bei dem Abſchluſſe des Vertrages 
nicht gekannt hätten. 


N get 
Telege⸗ Nachrichten der Danziger Zeitung. ſich 


rüffel, 31. Jan. Die Tiſchlermeiſter wollen 
die Forderungen der ſtrikenden Geſellen nicht bewil⸗ 
ligen und haben ihre Werkſtätten geſchloſſen. 
Madrid, 31. Jan. Nach Berichten aus Bar⸗ 
celona iſt die Ruhe dort vollſtändig wiederher⸗ 
geſtellt. 


Abgeordnetenhaus. 

24. Sitzung am 31. Januar. 
Vorberathung des Etats des Cultus⸗Mi⸗ 
niſteriums. Der Poſten von 4500 & für den 
Director der Abtheilung für die geiſtlichen Angele⸗ 
eiten, gegen welchen die lebhafte Polemik des 
entrums geſtern gerichtet war, wird mit allen Stim⸗ 
men gegen die des Centrums und der Polen geneh⸗ 
migt. — Eine längere Debatte knüpft ſich an den 
evangelif hen Oberkirchenrat (26,180 ); 
einige Commiffarien des Hauſes (Müller, Virchow. 
Techow und Karſten) haben beantragt, dieſe Ausgabe 
abzusetzen, alſo die Inſtitution zu beſeitigen. Die: 
en Commiſſarien beantragen in zweiter Reihe die 
zur Gleichſtellung der Beſoldung des Präſtdenten 
mit ei der a 1 500 
abzuſetzen. ſer zweite Antrag wird auch von 
le fn unterſtützt, während Wehren 
B. eine Unterſchrift zurückgezogen hat. — Abg. 
„ Koſch: Im Februar v. J. nach Schluß der 
Landtags ſeſſton hat das Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg eine Verfügung des . 
an die Geiſtlichen zur Nachachtung überſandt, in 
welcher auf die immer zahlreicheren Uebertritte von 
22 Chriſten zur jüdiſchen Confeſſton auf- 
m wech an und ein folder Schritt als ein ver⸗ 
abſcheuen iger bezeichnet wird. Die Juden hät⸗ 
ten nicht nur den Heiland verfolgt und gekreuzigt, 
ſondern verfluchten ihn auch heute noch; die Namen 
der Cbriſten, die durch den Uebertritt zu den Juden 
ihrer Gemeinde ein großes Aergerniß geben, ſollten 
von den Kanzeln ihrer Gemeinden als warnend: 
Beiſpiele verleſen werden. (Redner verlieſt den 
Erlaß. Pfui! Pfui! zur Linken.) Ich hätte 
nun gar nichts dagegen, wenn der Oberkirchenrath 
die Chriſten von dem Uebertritt zum Judenthume 
abmahnte; das iſt ja Geſchmackſache, aber er hat fid 
nicht geſcheut, den Juden Vorwürfe zu machen, die 
ebenſo unwahr wie unerwieſen find und eine Gehäſ⸗ 
ſigkeit 2 welche Haß und Verachtung gegen 
meine Glaubensgenoſſen hervorrufen ſollen. Wir 
haben Recht und Pflicht, hier öffentlich Einſprache 
zu erheben gegen eine wirklich unerhörte Verdäch⸗ 
tigung. (Sehr gut.) Und welchen Zeitpunkt wählte 
der Oberkirchenrath zu vieſer Verdächtigung? Die 
Zeit nach vollendetem ſiegreichen Kriege, in welchen 
alle Bürger des Staates, gleichviel von welcher Con⸗ 
eſſion und Nationalität, gleich freudig ihr Gut unt 


lut dem Vaterlande dargebracht haben und daß er Rech 


gerade dieſe get wählte, iſt der ſchlagendſte Beweis 
daß blinder, hierarchiſcher 3 Muckerkhum 
und Obſcurantismus in ſeinem Schoße herrſchen 
Er ſäet die Drachenſaat des Glaubensfanatismus, 
die, wenn fie aufgeht, Preußen bald des Ruhmes 
berauben wird, der „Staat der Intelligenz“ zu heißen. 
Einer Behörde, die berufen iſt, Liebe, War 
Toleranz zu pflegen und ſtatt deſſen Haß, Zwietracht, 
Intoleranz fäet, muß der Lebensfaden durchgeſchnitten 
Werden. (Lebhafter Beifall links.) — Abg. Holtz: 
Ich Aue mich leider in der Hoffnung getäuſcht, daß 
der Antrag aus einer gewiſſen Courtoiſie gegen den 
neuen Cultusminiſter zurückgezogen werden würde. 
Ich geſtehe dem Haufe gar nicht das Recht zu, die Koſten 
für den Oberkirchenrath zu verweigern. (Gelächter.) 
— Alg. Müller (Berlin); Der Vorredner hat von 
einer Courtoiſte gegen den Cultusminiſter geſprochen. 
Wenn er damit die Beobachtung der Geſetze der 
öflichkeit meint, fo wird ja Niemand dieſelben ver⸗ 
etzen; wenn er aber damit ſagen will, daß wir per⸗ 
125 Rückſichten über ſachliche Intereſſen ſtellen 
ollen, ſo geht das nicht, denn wir ſind von unſern 
Wählern a geſandt, die Angelegenheiten des 
es nach unſerer fachlichen Ueberzeugung zu ord⸗ 
nen. 25 der geſtrigen Rede des Cultusminiſters 
glaube ich auch, daß er nicht unvorbereitet iſt, und 
daß, wenn er antworten will, er auch antworten 
kann. Die Mitglieder meiner Fraction haben ſchon 
— einer Reihe don Jahren die Ausgaben für den 
berkirchenrath abgeſett. Für fie war es nicht eine 
Frage der Politik gegenüber Herrn v. Mühler, ſon⸗ 
dern eine Frage des Rechts und der Verfaſſung, denn 
eine Behörde, deren unmittelbarer Chef weder direct 
unter einem Miniſter ſteht, noch dem Landtage ver⸗ 
antwortlich iſt, hat in einem conſtitutionellen Staate 
keinen Platz. Ferner ruft die Exiſtenz des Oberkir⸗ 
chenrathes, der nur ein Trugbild der Kirchenreprä⸗ 
ſentation iſt, immer den Unfchein hervor, als ob in 


Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. 


Wirklichkeit bereits dem Art. 15 d. Verf. genügt ſei. 
Das Centrum hat geſtern ein beſonderes Intereſſe 
gezeigt, innerhalb des Staates die katholiſche Con⸗ 


Dounerſtag, 1. Februar. (Abend- Ausgabe. 
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ihrem Namen oder nach ib de Wahlkreiſe zu bezeich⸗ 
nen. Abg. Stroſſer: Alſo der Abg. Müller, Paſtor 
in Berlin .... (ſtürmiſche Unterbrechung. Abg. 
Eugen Richter: Ade mae 8 Präſident: 
Wenn der Abgeordnete meinen Weiſungen nicht fol⸗ 


feſſion len zu ſehen. Das wollen wir 
gen will, muß ich die Mittel anwenden, die in der 


Evangeliſchen nicht; wir wollen keine Re⸗ 
präſentation der Kirche als Staats » Behörde 
und keine Repräſentation des Staates als 
Kirchenbehörde. (Redner wendet ſich zu einer Kritik 
des Centrums und wird vom Präſidenten erin⸗ 
nert, daß er von der Sache abſchweife) Der Ober⸗ 
kirchenrath hatte die Aufgabe, die Ausführung des 
Art. 15 vorzubereiten und allmälig durchzuführen. 
Wenn er diebe Aufgabe erfüllt hätte, fo hätte er auch 
dann kein Exiſtenzrecht mehr. Aber er hat ſeine 
Aufgabe gar nicht erfüllt und wird ſie auch nicht er⸗ 
füllen. Sein erſter Schritt dazu beſtand darin, eine 
Gemeindevertretung zu ſchaffen, wie ſie ſchlimmer 
gar nicht gedacht werden kann, mit dem Syſtem der 
Vorſchlagsliſten, das den Patronen — von denen 
im I und auf der rechten Seite die⸗ 

ſes Hauſes fo charakteriſtiſche Exemplare finden — 
fo überwiegenden Einfluß einräumt. Dieſe Art 
Vertretung wurzelt gar nicht in der Gemeinde; in 
derfenigen, in der ich amtire, betheiligten ſich 
bei der letzten Wahl von 22,000 Berechtigten nur 
17 Perſonen. Auf dieſer Gemeindev rtretung baute 
ſich dann eine ebenſo ſchlechte Kreis vertretung 
auf, und wenn es gelungen wäre, auf biefem Un⸗ 
terbau eine gleiche kirchliche Provinzialvertretung zu ſoll 
errichten, ſo hätte ſich ſehr bald eine gleiche orthodor⸗ 
pietiſtiſche Oppoſition gegen die Staatsregierung 
herausgebildet, wie jegt die ultramontane. Ich will 
hier noch auf einen ſpeziellen Fall kommen, um die 
Wirkſamkeit des Oberkirchenraths zu beleuchten. Ein 
Candidat der Theologie, zugleich Licentiat und Doctor 
der Philoſophie, war von einer Colberger Gemeinde 
unter Zuſtimmung des Patrons, des dortigen Ma⸗ 
giſtrats, zum Geiſtlichen gewählt. Einige Gemeinde⸗ 
glieder proteſtirten gegen feine Anſtellung, weil er 
eine Broſchüre „Der ideale und heſtoriſche Chriſtus“ 
geſchrieben hatte und auf dieſen Proteſt hin verſagte 
ihm das Conſiſtorium zu Stettin die Beſtätigung. 
Die Broſchüre iſt aber in durchaus mildem Tone 
abgefaßt; ſie ſteht weſentlich auf dem Schleiermacher⸗ 
ſchen Standpunkt und iſt im Grunde eine Apologetik 
des chriſtlichen Glaubens gegen eine zu negative 
Kritik. In demſelben Augenblick, in dem das Dogma 
der Infallibilität eine tiefe Spaltung in der katho⸗ 
liſchen Kirche hervorruft, erklärt ſich auch der Ober⸗ 
kirchenrath für unfehlbar. Ich bitte, bewilligen Sie 
dieſer Behörve nicht noch eine weitere Lebenskraft. Der 
Derang ift gefallen; jo mag ihm der Mantel nachfallen! 
— Cultusminiſter Falk: Wenn der Vorredner 
mir zutraut, daß i 125 heute ſchon fachlich ant⸗ 
chätzt er meine Kräfte. Auch 


tigung des Candidaten Felt verſagte. Er ſollte ſte 
nur auch gegen angeſtellte Geiſtliche thun, die 


ragen nahe ge⸗ 
tande fühlen, an diefer 


wickelung hervorzuleuchten. (Heiterkeit.) In dieſem 


hige und ernſte van a unmöglich machen. Den⸗ 
U 


l.) — In einer perſönlichen 
Feine Ueber: 


Et nur darin feinen Grund habe, daß er für alle 
Confeſſionen Freiheit verlange; der Abg. Virchow 


vertreten gedenke h hört!), ja hört! hört! ich bin 
dent (große Heiterkeit) und wenn 5 
gelehnt. 
55 Titel 13, katholiſcher Cultus, nimmt 
das Wort Abg. Virchow: Die Rede, welche geſtern 
der Abg. Windhorſt hielt, erinnerte mich lebhaft an 
eine ähnliche Rede, welche von demſelben Platze vor 
mehreren Jahren ein anderes von ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen hoch angeſehenes Mitglied hielt. Heute 
warnt ein Erlaß des Biſchofs von Ermland vor 
dieſem ſelben Mitgliede, dem damaligen Abgeord⸗ 
neten i 


Fürſt Bismarck einftimmt. Der Schluß des Satzes 


Hört!) Der Herr Paſtor . 
tige ee ute 305 Ordnung.) N N 
Michelis, und bezeichnet ihn als eine Peſt. 
Angeſichts ſolcher Thatſachen bin ich neugierig, wie 


Zeilung. 
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Sie verſuchen wollen, uns an der Fiction feſtzuhalten, 
daß man Sie als die berufenen Vertreter des Ka⸗ 
tholizismus zu betrachten habe. Die frühere rein 
theoretiſche d. d iſt dadurch practiſch geworden, daß 
jetzt im Lande Ihnen gegenüber ſogenannte Altkatho⸗ 
liken auftreten, welche 1 daß ſie mit viel 
größerem Rechte den Titel „Katholiken“ in Anſpruch 
nehmen können. Wir werden uns alſo die Frage zu 
beantworten haben, wen ſoll der Staat als ſolche 
anerkennen? Man beſchwerte ſich geftern Seiteus des 
Centrums über Verletzung der Parität, und doch iſt 
die Parität an ſich gar kein katholiſcher Standpunkt, 
Sie können denſelben mit der Eneyklika und dem 
Syllabus nicht behaupten, ohne ſich dem Ana⸗ 
thema auszuſetzen. (Widerſpruch.) Ich habe dieſe 
Schriftſtücke mit Aufmerkſamkeit und wiederholt ge⸗ 
leſen, und muß erklären, daß ſich dieſelben ohne eine 
jeſuitiſche reservatio mentalis mit unſerm conftitus 
tionellen Leben gar nicht vereinbaren laſſen. Nicht 
einmal der Standpunkt der Toleranz iſt nach ſtreng 
katholiſchen Grundſätzen zuläffig, vielweniger der der 
Parität, und Sie verlangen dieſelbe arithmetiſch 
durchgeführt. Namentlich an den Univerfitäten, und 
nicht blos auf den preußiſchen, ſondern an allen 
deutſchen Univerſttäten klagt der katholiſche Clerus 
über Mangel an Parität hinſichtlich der Lehrkräfte. 
Es iſt in der That eine eigenthümliche Erſcheinung, 
wie beiſpielsweiſe felbft in Bayern die katholiſchen 


bg. 5 7 progreſſiv abnehmen. Ich ſelbſt war in 


Würzburg einer der erſten proteſtantiſchen Profeſſo⸗ 
ren. Wir trugen damals dort noch die Robe der 
Jeſuiten. (Große help Seit jener Zeit ift 
eine Profeſſur nach der andern in die Hände 
von Nichtkatholiken übergegangen und ſelbſt 
die Klinik, die für ein katholiſches Bollwerk galt, weil 
die Profeſſoren an derſelben täglich einmal die Meile 
leſen mußten (große ai iſt jetzt in proteſtan⸗ 
tiſchen Händen. Glauben Sie denn in der 
daß eine allgemeine Verſchwörung exiſtirt, deren 
Vorhandenſein dieſe Thatſachen erklären könnte? 
Glauben Sie, daß man — wenn es ſich nicht um 
beſondere Reſerven handelt, wie 2. in Berlin, wo 
wir noch keinen jüdiſchen Ordinarius haben — glas 
ben Sie, daß man bei Berufung eines Profeſſors 
nach ſeiner Confeſſion fragt? Mir ſcheint der Grund 
jener Erſcheinung tiefer zu liegen. Der Geiſt des 
Proteſtantismus, der Geiſt der freien Forſchung giebt 
weitere, freiere Geſichtspunkte, er erzieht zur Gebr. 
ſtändigen eigenen Arbeit, die jenen 
ſo geläufig ift. Die katholiſchen Seminarien, die den 
Geiſt in dogmatiſchen 
emäß keine großen Impulſe und ſo iſt es nur zu 
egreiflich, daß ſich in dieſen Kreiſen die Zahl der 
Bewerber mehr und mehr verringert. 
alſo nicht der Regierung Vorwürfe, daß ſte bie Pas 
rität verletze, ſondern greifen Sie in die eigene Bruſt 
und forgen Sie, daß die Biſchöfe mehr ine ge⸗ 
ben, mehr auf ſelbſtſtändiges Denken hinarbeiten. 
Die Hoffnung, daß dies geſchehen könnte, iſt freilich 
gering. Gerade die deutſchen Biſchöfe waren es, die 
den Zumuthungen, ihre Zuſtimmung zu dem Unfehl⸗ 
barkeitsdogma zu geben, am längſten Widerſtand ge⸗ 
leiſtet haben; nach und nach iſt einer nach dem an⸗ 
dern zu Kreuze gekrochen und operirt jetzt als eines 
der gefügigſten Werkzeuge. Die Wankelmüthigkeit, eine 
nothwendige Conſequenz unſerer Hierarchie, iſt durch 
und durch undeutſch. Dieſem fremdartigen ultramon⸗ 
tanen Weſen, welches ſich in Geſtalt Ihrer Fraction 
in unſern Staat hineinſchiebt, müſſen wir in ſeder 
eſetzlich zuläffigen Form entgegentreten, und ich ge⸗ 
ſtehe, daß ich dies thun werde, wo und wann ſich 
mir die . dazu bietet. Mir liegt hier ein 
Artikel von Laboulaye aus der „Revue des deux 
Mondes“ vor, worin derſelbe die Verhältniſſe in 
Belgien ſchildert, die vermöge jenes Einfluſſes bis 
zur Chriſtianiſtrung des Capitals gelangt ſind. Ich 
erinnere nur an Langrand. (Zur Sache.) Sie ſagen, 
was geht uns Herr Langrand an? (Zur Sache.) Eine 
Zeit lang gehörte Herr Langrand ſehr zur Sache, 
dann gehörte er freilich eines Tages nicht mehr zur 
Sache. (Große Heiterkeit.) In Belgien verzweifeln 
die edelſten Patrioten an der Zukunft des Vater⸗ 
landes; wenn wir daraus nichts lernen, verdienen wir 
ſelbſt unterzugehen. Den Gewiſſen werden wir nie⸗ 
mals zu nahe treten, aber wenn man das Gebiet 
des Glaubens, der ſich ausſchließlich auf die über⸗ 
ſinnliche Welt bezieht, auf die ſinnliche ausdehnt, fo 
geräth man nothwendig in Colliſionen mit dem Staat 
und der Wiſſenſchaft. Syllabus und Encyelica find 
deshalb nicht eine dogmatiſche, ſondern eine 
politiſche Frage. Mögen Ihre Biſchöfe immerhin das 
mit umgehen, eine eigene Univerfität zu begründen, 
wo nur katholiſch geſprochen wird; ſchließlich wird ſie 
wiſſenſchaftlich eben dahin gekommen, wohin der 
Papſt gekommen iſt, der ſich den beſten Hof- Aſtro⸗ 
nomen hält, welcher die feinſten phyſtkaliſchen Untere 
ſuchungen anſtellt. Alſo auch der Papſt hat ſich 
ſchließlich mit der Sonne dahin auseinanderſetzen 
müſſen, daß fie ftill ſteht, während evangeliſche Geiſt⸗ 
liche, die dem Oberkirchenrath nahe ftehen, lelder noch 
nicht fo weit gelangt find. (Große Heiterkeit.) Was 
die Kloſterfrage aue die man als eine ſo unſchul⸗ 
dige 3 en liebt, fo zeigt wiederum das Bei⸗ 
fpiel Belgiens, wo auf 3 Communen 2 Klöſter Ton» 
men, daß dieſe Klöſter dort der Mittelpunkt aller 
clericalen Wahlagitationen ſind. Auch hier handelt 
es ſich nach Heranziehung von alten und jungen 
Damen mit Vermögen auf Grund ihres erſten 
und letzten Willens bezüglich dieſes Vermögens 
um die „Chriſtianiſtrung des Capitals.“ (Beifall.) 
— Abg. v. Mallinckrodt: Wir ſind weit davon 
entfernt, uns, wie Virchow gemeint hat, als Reprä⸗ 
tentanten der Kirche Pen, wir haben dies 
ſchon öfters erklärt, ich muß es aber wiederholen, 


That, 


Herren eben nicht 


ormeln ſchulen, geben natur⸗ 


Machen Sie 


— 


. 


man der „Fr. Ztg.“ von hier — machen ſich fetzt 
wieder das Vergnügen, das ſtädtiſche Budget nach 
ihrer Weiſe zurechtzuſtutzeu, nur um ihren Wählern 
ſagen zu können, daß ſie einen möglichft geringen 
Procentſatz der Einkommenſteuer bewilligen; ob dabei 
eine geordnete Fortführung der Finan verwaltung 
möglich iſt, dieſe Frage legen ſich die Herren nicht 
vor. Das Verfahren, welches ſie beobachten, iſt ſehr 


e weil man uns gegenüber in 1 5 Hinſicht etwas 
ſchwerfällig im Lernen iſt. Ich bekenne mich zu En⸗ 
N eyklika und Syllabus in dem Sinne, wie ſie geſchrie⸗ 
ben und P ae worden ſind, vollſtändig von A 
bis Z. Der Vorredner weiß gar nicht, was Pari⸗ 
tät iſt. Die Fähigkeit, ſich in die Anſchauungen, in 
den Standpunkt der Anderen hineinzudenken, iſt die 
Vorbedingung der Parität. Beſteht die Parität etwa 
darin, daß ich alle andern Menſchen behandle, wie 
mich ſelbſt, oder nicht vielmehr darin, mich in die] ſchen Wähler der Provinz nicht zu prüfen und nicht 
Auffaſſung der Andern hineinzudenken ? Gegen dieſe zu controlliren vermögen. Der Aufruf unterſtellt der 
Pflicht aber fündigt Virchow ganz und gar. Er hat] Regierung und dem Reichstag die Abſicht, das An⸗ 
auch nicht eine Idee davon, was katholiſch] ſehen der katholiſchen Kirche zu untergraben und die 
iſt. Man ſagt uns, wir ſollten uns den Katholiken zu unterdrücken: ift das Wahrheit? — Abg. 
weiteren Blick und den ſtärkeren Geiſt des] Graf Henckel erklärt ſich als Unterzeichner des Wahl⸗ 
Proteſtantismus aneignen. Sein Blick geht | aufrufs perſönlich für denſelben verantwortlich, nicht 
allerdings oft nur zu weit, aber wo zeigt fi | das Centrum als ſolches. Fürſt Bismarck habe den 
der „ſtärkere Geiſt“? Etwa in der endloſen Ver⸗ Aufruf als Lüge bezeichnet. Die Sprache deſſelben 
wirrung, die auf dem Gebiete des Proteftantismus ſei ſtark, aber dieſe Bezeichnung verdiene er nicht. 
herrſcht, gegenüber der großartigen, auch von feinen | Und man fei auf dem beſten Wege, Far Inhalt 
Gegnern anerkannten Conſequenz des 5 zur vollen Wahrheit zu machen. — Fürſt Bismarck: 
die ihn ſo ſtark macht? Die Conſequenz kommt vom Ich habe mich des Wortes „Lüge“ nicht bedient, 
Denken (Heiterkeit), vom Nichtdenken kommt Ber» 
ſumpfung. Der Widerſpruch der Biſchöfe auf dem 
Concil war nicht gegen die Materie der Dogmen 
geweſen; ſie bekämpften blos die Wahl des jetzigen 
dauer zur Verkündung der Dogmen. Die 
deutſchen Biſchöfe kennen eben ihre Leute und haben 
f ernſte Verwickelungen vorhergeſehen. Daß wir vor 
der f far „zu Kreuze kriechen“, wäre, wenn es 
nicht ſo ſelbſtverſtändlich wäre, allen Ruhms werth. 
Was die Kirche lehrt, das iſt eben die Wahrheit 
. ja m. H., lernen Sie doch erſt das 

9 DE der kirchlichen Lehre! Was den Brief bes 
1 trifft, den Mitglieder aus dem Centrum an ben 
N Papſt gerichtet haben follen, fo fragt es ſich, ob 
Broirchow dieſen Brief geleſen hat. (Abgeordneter 
N irchow: Ja, in der Zeitung.) Nun, dann 
1 iſt der Abgeordnete Virchow ein we 
' künſtler, er hat einen Brief in der Zeitun geleſen, 
j der nie in einer geſtanden hat. Wenn Sie Das 
b 
| 


deren Eindruck gemacht. Mir find dergleichen viele 
zugekommen. Dieſe Sprechweise ift mir ſonſt nicht 
neu, ich weiß auch, daß es dabei an faulen Aepfeln 
nicht fehlt. Den Ausdruck „erſchlichen“ würde ich 
nicht Anſtand nehmen zu berichtigen, wenn er die 
Sache, die er bezeichnen ſoll, in Wahrheit nicht aus⸗ 
drückte. Denn durch ihn zu verletzen war gewiß 
meine Abſicht nicht. In dem Wahlaufruf ift die 
Wahrheit in einer Weiſe entſtellt, welche die polni⸗ 


nicht handeln, wie es im Juli 1870 geſchehen ift, 
Der h e gehn hat damals den Krieg 
unvermeidlich gemacht, weil er ſchwebende vr. 
lungen auf die Tribüne 5 185 Interhand 1 
— Die ſteigende Theilnahme für die Abtra⸗ 

ung der Kriegsſchuld oder wenigſtens eines 

heiles derſelben durch fr eiwillige Beiträge be⸗ 
„ weiſt zum mindeſten, daß die Anerkennung der Zah⸗ 
einfach; ſie ſtreichen Ausgaben für nothwendige Bau⸗ lungsverpflichtung, die Unumgänglichkeit der Zah⸗ 
ten, und ſetzen unter die Einnahmen Summen, welche, lungsleiſtung der Mehrzahl der Staatsbürger immer 
ſelbſt wenn fie flüſſig werden ſollten, nur bei einer | klarer zu werden beginnt. Das Bewußtſein, die drei 
ganz verkommenen Finanzverwaltung zur Beſtreitung] Milliarden zu ſchulden, ihre Abtragung nicht umge⸗ 
der laufenden Ausgaben verwendet werden würden.] hen zu können, hat ſich ſiegreich Bahn gebrochen und 

Unter dieſen Einnahmen, welche die Stadtverordne⸗J auch unter dieſem Geſichtspunkte iſt die nationale 

ten⸗Verſammlung für 1872 ſchaffen will, um es zu | Bewegung von großer Bedeutung. Sollte es wirklich 

ermöglichen, 331 2 der Einkommenſteuer zu erheben, | gelingen, wie die Männer aus Nancy, welche dort die 
befinden ſich auch Summen, welche aus dem Verkauf Subfeription in die Hand genommen haben, es vor⸗ 

einiges der Commune Berlin gehörigen unbebauten geben, ſollte es gelingen, 500 Mill. aufzubringen, 
Terrains erzielt werden ſollen. Einen Verkauf von | jo wäre dem Lande eine jährliche Zinſenlaſt von 28 
Communal⸗Eigenthum zur Beſtreitung laufender] Millionen erſpart und manche läſtige neue Stener 
Ausgaben zu empfehlen, ſcheint uns 15 die Vertre-] würde ſich alsdann überflüſſig erweiſer ſo daß auch 
ter der Bürgerſchaft nicht paſſend zu ein, aber den» | in 5 5 Beziehung die nationale Wo (that fi dem 
noch herrſcht für dieſe Idee günſtige Stimmung in Einzelnen bald bezahlt machte. Nun ſcheint auch die 
der Stadtverordneten-Verſammlung. Der Magiſtrat Volksvertretung ſich der An 
iſt indeß anderer Anſicht, und einige „Conſortien“, 
welche ſich gebildet haben, um die zum Verkauf aus⸗ 
erſehenen Ländereien zur Gründung von Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften zu erwerben, werden vermuthlich etwas zu 
voreilig geweſen ſein. 

Altenahr, 30. Jan. Bei der heute hier ftatt- 
gehabten Erſatzwahl für den Wahlkreis Ahrweiler⸗ 
Adenau iſt der Stadtgerichtsrath Kochann in Berlin 

Candidat der Klerikalen) mit großer Majorität zum 
andtags⸗Abgeordneten gewählt worden. 

München, 30. Jan. Die Stellung des Mi⸗ 
niſteriums gegenüber dem Abgeordnetenhauſe 
ft auf die Dauer unhaltbar geworden. Vor einer 
Niederlage hat die Abſtimmung das Miniſlerlum 
gerettet, als einen entſchiedenen Sieg kann es die 
mit Stimmengleichheit erfolgte Zurückweiſung der 
biſchöflichen Beſchwerde nicht betrachten. Dieſem er- 
ſten mißlungenen Sturmlauf der Patrioten wird 
d mnächſt der zweite folgen, — an der Hand des 
Schüttinger⸗Barth'ſchen Initiativ⸗Antrags über die 
Reſervatrechte. Und der bevorstehende Angriff iſt für 
das Minifterium jedenfalls weit gefährlicher als der 
vorige. Denn wenn ſich auch durchaus nicht verken⸗ 
nen läßt, daß die ultramontane Sippe in der baye⸗ 
iſchen Kammer von denſelben Motiven geleitet wird 
und dieſelben Zwecke im Auge hat wie dei der Be⸗ 
ſchwerde des Biſchofs, ſo bewegt ſie ſich mit dem 
Schüttinger⸗Barth'ſchen Antrag, ſtatt auf clericalem 
doch auf politiſchem Gebie e und kehrt die Front 
gegen eine Theorie des Miniſteriums, die den con⸗ 
ſtitutionellen Grundſätzen zuwiderläuft. 

Stuttgart, 31. Januar. Die kei dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingelaufene Beſchwerde der 
ſtrikenden Setzer wegen Beſchränkung des Coali⸗ 
tions rechts durch Abcommandirung militairiſcher Setzer 
ift an die ſtaatsrechtliche Commiſſion verwieſen worden. 

Oeſterreich. 

Peſt, 29. Jan. Die Vertrauensmänner der 
erogtiſchen Nationalpartei find zum Theile 
bereits eingetroffen. Die Entſcheivung dürfte, nach 
dem „Peſter Lloyd“, binnen einigen Tagen erfolgen. 3 
Graf Lonyay hat das Programm bereits formulirt;] machen, deſſen Popen des Gewinnes wegen einen 
wenn daſſelbe angenommen wird, werden ſich die] Pater Seraphin, der ſeit Jahren irrſinnig iſt, fih 
Unioniſten und Nationalen über die Aufſtellung der haben kommen laſſen. Wie es den open gelunge 
Landtags⸗Candidaten einigen. Dann dürften die von | iſt, e eraphin aus dem renhauſe her⸗ 
den Nationalen gewünſchten Berfonal e en anszubekommen, darüber ſchwebt no ein Geheim. 
vorgenommen werden. — Das hier bestehende nord- | niß; aber Thatſache iſt, daß ſie ihn ‚einen Bro 
deulſche, ferner das bayeriſche und württembergifche | pheten ausgeben und ihn als folden den Fraud 5 
Conſulat wurden aufgehoben, da egen ein General⸗ öffentlich für Geld eigen. Da natürlich die Pro-. 
Conſulat des deutſchen Reiches errichtet. phezeiungen des geiſtesgeftörten Paters ſinnlos und 
General⸗Conſul wird Wäcker⸗Gotter, Vice⸗Conſul unverſtänd lich find, fo ſteht neben ihm ein Mönch, 
Bela Wodianer, der bisherige bayeriſche Conſul. — der die nöthigen Erklärungen giebt. (In Berlin ber 
Hatvan (junge Stadt an der ungariſchen Nordbahn) ſorgt für die Damen höherer Stände feit längerer 
iſt ſeit geſtern durch den Austritt der Zagyva und] Zeit dieſen Schwindel bekanntlich eine ſogenannte 
Hered vollſtändig überſchwemmt. 50 Häuſer find Somnambule.) a 
dem Einſturze nahe. Gegen den dortigen Grund⸗ 
beſitzer Deutſch, deſſen Mühlen die Eisbewegung 
hinderten, wollte das Volk ſich erheben. Gerichkliche 
Intervention ſtellte die Ordnung her. 


. 
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ſondern nur von einer Entſtellung der Wahrheit 
geſprochen, und ich überlaſſe die Beurtheilung dieſes 
Ausdrucks der öffentlichen Meinung. — Tit. 13 ſelbſt 
wird bewilligt. 

Zu Tit. 14 (Beſoldungen des katholiſchen Cle⸗ 
rus) beantragt v. Mallinckrodt die W der 
für die Miethsentſchädigung von 3 Weltgeiſtlichen 
in Neuſtadt (Weſtpreußen) ausgeſetzten 300 Thlr., 
da man der Gemeinde durch Entfernung der bisher 
fungirenden Kloſtergeiſtlichen einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen habe. Dieſe Poſition, ſowie die Tit. 14 
bis 16 werden ohne Discuſſion genehmigt. — Dar⸗ 
auf vertagt ſich das Haus bis Abends 7 Uhr. 


Deutſchland. 

& Berlin, 31. Jan. Der lange angekündigte 
Kampf der Schwarzen in unſerm Landtage hat 
endlich beim Cultusetat begonnen. Wenn es ſchon 
geſtern ziemlich heiß herging, ſo wurde doch die 
eigentliche Schlacht heute geſchlagen, und endete mit 
einer moraliſchen Niederlage des Centrums, die nicht 
verfehlen wird, im Lande ihre tiefe Nachwirkung zu 
haben. Die Tücke des Schickſals wollte es, daß vor 
der Niederlage noch das geiſtige Bündniß conſtatirt 
wurde, in welchem die Vertreter der n 
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ee En Nora gereichen muß. 

_ 0U88 Blanc hat gegen Rouher ei 
Sendſchreiben an die Wähler in Ko rſica 9 
i „ der Euch fremd 
iſt, deſſen Berühmtheit von unſeren Unglüdefaden 

1 m C r eine zur Dis⸗ 
poſition geftellte Majeftät zu ſammeln, nicht br 
hat, in einem Departement des continentalen Frant⸗ 
reichs zu candidiren, dieſer Mann fordert Euch auf. 
feinem Götzen zu opfern. Weiß er nicht, wie viele 
energiſche und hochherzige Seelen es unter Euch 
giebt, mit wie vielen Stimmen Ihr vor Kurzem die 
Republik begrüßt habt, ſo daß er wähnt, Corſica, 
dieſe Haffijche eimath des kriegeriſchen Stolzes, 
habe ſich mit Leib und Seele demjenigen ergeben, 
der eine Armee von 120,000 Mann die Waffen 
ſtrecken hieß, feinen Degen ablieferte, Frankreich zu 
Grunde richtete und ruhig weiter lebt?“ Der Staates 
ſtreich vom 2. Dezember und die ganze kaiſerliche 
Mißregierung, deren Hauptträger Rouher war, wird 
dann ſcharf mitgenommen und der radicale Candidat 
Savelli empfohlen. Bis jetzt ſoll indeſſen Rouher 
immer noch überwiegende Aus ſichten haben und na⸗ 
mentlich iſt Afaccio faſt ganz bonapartiſtiſch. 

Verſailles, 30. Jan. Die Annahme des die 
Handelsverträge kündigenden Geſetzentwurfes ift ſehr 
wahrſcheinlich geworden. Wahrſcheinlich wird die 
Regierung nicht ihren Entwurf der Armee⸗Reorga⸗ 
niſation einreichen, ſondern den Entwurf der Com⸗ 
miſſion mit einigen Aenderungen annehmen. (K. Z.) 

Rußland. 

— Zur Characteriſtik der Bildungsſtufe und 
der Stimmung der ruſſiſchen Frauen theilt die 
„Petersburger Börſenzeitung“ Nachſtehendes mit: 
Die Frauen der höheren Geſellſchaft und beſonders 
die reichen Kaufmannsfranen der Stadt Moskau 
haben feit einiger Zeit angefangen, maſſenhafte Be⸗ 
ſuche in dem dortigen Daniloffſchen Kloſter zu 
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können, — „denn man zu!“ (Heiterkeit.) In die⸗ 
ſem Briefe war übrigens von dem Dogma der Un⸗ 
fehlbarkeit keine Rede. Wir ſind keine confeſſtonelle 
Partei. Wir haben drei Prinzipien: 1) Feſthalten 
9 am pofiliven Recht; 2) 1 Freiheit für alle 
8 Confeſſionen, auch für die Evangeliſchen, auch für 
* die Juden, auch für die Diſſidenten. Widerlegen 


berkirchenrath wird bei der Lectüre der heutigen 


j Sie uns das, oder räumen Sie ung ein, daß wir Debatte mit Bezug auf Herrn Stroſſer ſicher den 


wiſſen, was Parität iſt. Unfer drittes Prinzip iſt 
der Föderalismus, im Gegenſatz zum Unitarismus f 
5 dieſer Gegenſatz bezieht ſich auf die deutſche Frage. 
! Darin hat der Reichskanzler allerdings Recht, wenn 
IN er und als feine Gegner betrachtet; ich habe 
| feine Politik bekämpft, ſobald fie erkennbar her⸗ 
vortrat. Aber ich beſtreite ihm das Recht, zu 
Jagen, daß ich deshalb dem Lande, dem Staate 
ppoſition mache; eine ſolche Behauptung beruht 
auf einer ganz ungerechtfertigten Verwechſelung. 
ö Fürſt Bismarck wendet ſich zunächſt gegen die 
ji Beſchwerde des Vorredners, daß man der Verſicherung 
1 feiner Freunde, daß ſie keine confeffionelle Partei ſeien, 
| nicht glaube. Ich glaube wohl, daß der Vorredner 
. die ſubiective Wahrheit ſpricht, daß er, was er fagt, 
0 für wahr hält; ob es aber die objective Br 
ER darüber habe ich mein eignes Urtheil. (Abg. 
Kir indhorſt: Gublectives!) Ich halte u inerfeits 
- manches, was der Hr. Vorredner für wahr hält, für 
Aurheilvoll und verdammlich, und mir gegenüber 
wird es ihm vielleicht ebenſo gehen. M. H. i 
© habe ſchon geftern gefagt, wir brauchen für die 


wegen wenig gewohnt iſt. Die in feine 


dente Theil der Liberalen dagegen ſtimmte. Es 
i 


ganze Richtung, in der wir die Staatsregierung füh- 
en, durchaus einer Majorität, fo lange der Staat fen Standpunkt vertritt, wenn eben ein ſolches Ace 
conftitutionell regiert wird. Ich frage Sie, was 
ſollte daraus werden, wenn wir die Stellen weggeben 
wollten, wie die Herren empfehlen? Ich frage ſo: wollen 
denn dieſe Herren überhaupt Anſtellungen unter 
dieſer Regierung haben? Ich glaube, nein! Und 
wenn ſie ſie wollten, könnten fie ſie mit gutem Gewiſſen 
And Ueberzeugung anuehmen? Ich glaube, in dieſer 
Beziehung ſind Thatſachen ſchlagender als alle Worte. 
5 Mir liegt hier z. B. ein in der Mitte dieſer Fraction 
Behufs Berflärking derſelben erlaſſener Wahlaufruf 
vor, nicht von Einzelnen ausgeſtellt, ſondern von 
einem Comité, welches ſich der klangreichſten Namen 
erfreut. Es iſt ein Wahlerlaß, beſtimmt für eine 
volksreiche Gegend, datirt Breslau, 19. Januar und 
von nicht unbekannten Leuten unterzeichnet: Graf 
Balleſtrem, Graf Lacy Henckel, Porſch, Roſenthal. 

Das ſind Unterſchriften, die keiner aus dieſer Partei 
verläugnet. Wie motiviren nun die Herren die 
Wahl, die ſie erſtreben? Etwa mit den drei Punkten, 
die der Abg. v. Mallinckrodt aufgeführt hat, mit dem 
Schutz des Rechtes, mit dem Eintreten für das Na⸗ 
tionalwohl, nur nicht gerade wie es augenblicklich 
betrachtet und wie augenblicklich regiert wird, aber 

doch immer mit einer gewiſſen Würdigung für 

das Reich? Nein, ausſchließlich aus con⸗ 
feſſionellem Standpunkt. DD Hr. Minifterprä- 

dent verlieſt nun den ahlaufruf zu Gun⸗ 

en des geiſtlichen Rathes Müller gegen den Herzog 

von Ratibor als Abgeordneten zum Reichstage, und 
ſtreut hie und da während des Verleſens Bemer⸗ 
kungen ein. So bemerkt er zu den Anfangsworten: 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“, daß er ſie abſichtlich 
mit vorleſe, damit das Haus aus dem Text erkenne, 
zu welchen Verleumdungen und Entſtellungen der 
Namen unſeres Heilandes gemißbraucht werde. Der 
Wahlaufruf ſchließt mit dem Hinweis auf die Ge⸗ 

fahr für die Gläubigen, ihre Kinder zu Heiden und 
zuletzt zu Sklaven der Ungläubigen gemacht zu fehen.) 
Glauben Sie wirklich, m. H., daß, wenn Gemeinden 
durch ſolche Mittel gewonnen werden, ein Mann, 

der durch ſolche Verleumdungen die Wahl erſchleicht, 

ſeine Wähler ſo vertritt, wie Sie es zu thun be⸗ 
aupten? Können Sie mit gutem Gewiſſen den Ans 
pruch ſtellen, daß aus einer Fraction, die ſich auf 

dies Programm hin, wie ich es vorgeleſen 18 er⸗ 
gänzt, Mitglieder in die Staatsminiſterien, die Ober⸗ 
präſidien gewählt werden ſollen? M. H., das iſt 
lein ehrlicher Anſpruch. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Reichenſperger: Aktenſtücke, wie das von 
Bismarck verleſene, ſind nur verſtändlich, wenn man 

die Gegenſtücke kennt. Der Ausdruck „erſchlichen“ 

iſt dem Reichskanzler wahrſcheinlich nur im Feuer 

der Rede entſchlüpft, man aſſchen im Geheimen, 

aber nicht mit einem ſo offenen Wahlprogramm. 
Das iſt einmal fo bei Wahlen, in England fegt es 
dabei ſogar faule Aepfel, ich wundre mich, daß ein 

an Er Fa fo reicher Mann wie unfer Herr 
Reichskanzler, fo viel Aufhebens aus einer ſolchen 
Sache macht 8 Sein Lächeln ſagt mir 

daß es ihm nicht fo ernſt war (Heiterkeit). — Förſt 
Bismarck: Ich mache von dem Wahlaufruf gar kein 
großes Aufheben und auf mich hat er gar leinen befon« 


Rom, 25. 3 Se 8 
om, 25. Jan. Präſident Biancheri 
Montag genöthigt, noch vierzig Tögech er 
ihre Urlaubsgeſuche zu bewilligen. Trotz dieſer Rück⸗ 
Schweden. ſicht und ungeachtet in alle Bureaux, Locanden, Ho⸗ 
Stockholm, 24. Jan. Die beiden Kammern tels, ich glaube 285 auf den Pincio nach den ab⸗ 
des Reichstags haben jetzt die Wahlen für die ſte⸗ ] weſenden m irten Boten ausgeſandt wurden, 
henden Ausſchüſſe vorgenommen, und zwar hat] wollte die Kammer nicht vollzählig werden. Tadel 


; ; inger be je [und Drohungen folgten bei der Beſprechun üb 
r Biegie- 1unEE En An Öleichgiltigkeit; ber Welsberg we 


rung gewählt, während die zweite Kammer faft aus- [ 5 5 ji ? 
ießlich Mitglied rnpartei te.] entſchloſſen, die Widerſpänſtigen in der offiziellen 
Suti een ee eee ee, Zeitung zu nennen, doch andere Rückſichten hielten 


Die letztere verfügt jet im Ganzen über 106, die]; e { 
ten» oder ſog. Intelligenzpartei 58.63 ihn zurück. Man kann es vielen nicht verdenken 
Seam Is 3 genzpartei über wenn fie ſich einer Verſammlung entziehen, in wel⸗ 


EN Frankreich. cher der parlamentariſche e täglich 


mehr zu einem illuſoriſchen Begri 
ernennt Commiſſionen auf Commi 
muß die andere controliren, eine Unterbrechung folgt 


Paris, 29. Januar. Der bekannte Financier 

Soubey ran hat der Unter⸗Budget⸗Commiſſion das 
Project zu einer Anleihe von 4 Milliarden 
vorgelegt, von deren Ertrag die Kriegsſchuld gedeckt 
und 500 Millionen an die Bank zurückgezahlt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe neue Anleihe ſoll in Obligationen 
zu 100 Franken ausgegeben werden, welche keine 
Zinſen tragen, die aber in 60 Jahren (jedes Jahr 12 
Serien zu 55,556 Obligationen) mit 200 Franken 
5 Obligation zurückgezahlt werden und die an der 

erloofung von Prämien, die jedes Jahr 6 Millio⸗ 
nen betragen, Theil nehmen ſollen. Die Unter⸗ 
Commiſſion, deren Mitglied Soubeyran iſt, ſoll 
deſſen Prolect gebilligt h und dieſes nächſten 
Montag der General⸗Bud ommiſſion vorgelegt K 
werden. Das Project Soubeyran's iſt jedenfalls 
ausgezeichnet, falls die 4 Milliarden unterzeichnet 
und auch eingezahlt werden. Herrn wagt e 


mitgliedern Gn länger nicht mehr als höchſtens 


Erbauung einer 
iſenbahn von Rom durch die Abruzzen zu⸗ 
r hne zur Aus⸗ 
führung kommen, da bereits mehr als die dazu erfor⸗ 


— 23. Jan. Das Gerücht beſtätigt ſich, da 
der Papſt mit dem Kaiſer von Rußland ein lle 
bereinkommen abgeſchloſle babe, In Folge des 
Empfanges des Green Michael im Vatican 
hat die ſtalieniſche Reglerung darauf verzichtet, die 
zum Kloſter St. Andrea auf dem Quirinal gehörige 
Kapelle San Vitale zu 1 n. 

— 30. Januar. Der Juſtizminiſter de Falco 
brachte in der Kammer den Gefegentwurf, betreffend 
die Reform des Schwurgerichts ein. (W. T.) 


laſſung zum einjährigen 8 855 ſowie bei Beur⸗ 


wird das neue Project aber wohl angenehm 
ſein, da deſſen Ausführung jede neue Steuer un 
nöthig machen würde. Das Ausgabebudget würde 
nämlich um die 200 Millionen, die man jedes Jahr 
der Bank zurückzahlen will und um die 150 Millio⸗ 
nen Zinſen für die noch rückſtändigen 3 Milliarden 
Kriegsſchuld verringert werden, d. h. ſtatt der für 
beide Poſten geforderten 350 Mill onen, würde man 
nur 140 gebrauchen, alſo die 210 ſparen, die man 
letzl aufzufinden 9 abmüht. 

— In der Nationalverſammlung wurde 
heute die Berathung des Marinegeſetzes fortgeſetzt 
und bis zur Annahme des 6. Artikels geführt. Zu 
Anfang der Sitzung wurde nach einer intereſſanten 
Discuffion beſchloſſen, die Debatte über die Kündi⸗ 
gung des Handelsvertrages mit England für morgen 
auf die e zu ſetzen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit verlangte der Herzog von Decazes die Mit⸗ 
theilung der betreffenden diplomatiſchen Dokumente, 
welche der Miniſter des Auswärtigen, Graf v. Re⸗ 
mufſat, mit Entſchiedenheit verweigerte, indem er eine 
ſehr richtige Bemerkung machte: „Die Unterhand⸗ E 
lungen, ſagte er, ſind im Gange, und wir wollen 


— Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſters 
wird, wie die „Kr.⸗Ztg.“ hört, dem Landtage noch 
ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden über die Ab⸗ 
löſung der den Kirchen, Schulen und milden Stif⸗ 
tungen zuſtehenden Reallaſten. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des Ju 
ſtizminiſters ſchreitet der „M. Z.“ zufolge langſam, 
aber ſtetig fort. Dr. Leonhardt wird voraus ſichtlich, 
ſobald es ſein Zuſtand erlaubt, einen längeren Ur⸗ 
laub nehmen, um ſeine durch allzu 2 ge He 
Arbeiten angegriffene Geſundheit völlig wieder her⸗ 
zuſtellen. Freilich wird der Miniſter fur die Folge 
darauf verzichten en feine ee Arbei⸗ 
ten in der früheren Weiſe wieder aufzunehmen. 

— Wie die B. Börſ.⸗Ztg. meldet, hat die 
Staatsregierung neuerdings für die i. Sn 
mehrerer Hypothekenbanken gleichzeitig 
nen ertheilt. N 

— Unſere Stadtverordneten — ſchreibt 


U 


p 
* Ueber den Sturm in der letzten Sitzung 
der Al 1 
Vier Stunden lan te der Miniſter 
die Ausbrüche der W g ep 


1 


Paris, 31. Januar. Producten markt. Rübdl 
behpt., r Januar 105, 50, % März⸗April 105,75, 
zer Diat-luguft 105, 00. Mehl feſt, Ye Jan. 81, 25, 
dr März⸗April 81, 50, er Mal⸗Ausuſt 79,50. Spi⸗ 
ritus er Januar 56, 50. 

Antwerpen, 31. Januar. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt.(Schlußbericht.) Raſ⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 47 bez. und Br., Jer Fe⸗ 
3 47 Pk 770 März 47 Br., er September 50 bez., 

Br. — g. 

New⸗ Hort, 30. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109, Goldagio 10, Bonds de 1882 1108 
Bonds neue, 110, Bonds de 1805 1123, Bonds de 
1904 1103, Eriebahn 324, Minis 131, Saumwolle 223, 
Mehl 6D.70C., Rother Frühjahrsweizen —, Raf 
Betroleum ein Newyork er Gallon von 64 Pfb. 223, 
An ein Pbiladelnhie 214. Havanna⸗Zucker Nr. 12 93 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. Februar. 
Weizen loco Kr Tonne von 2000 % unverändert, matt, 


beſchieden war. Es wurde vom Comite einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dieſe jo ungemein wichtige Sache auf dem 
Wege der Maſſenpetition vor das Forum des Hauſes 
der Abgeordneten in moͤglichſt kurzer 115 zu bringen. 


wurden die heftigſten Dinge geſagt. Die Verſamm⸗ 
lung war außer Rand und Band darüber, daß ſie 
auseinandergehen ſolle. Der Deputirte Zorilla 
ſchrie: „Die Haltung der Majorität beweiſt, daß der 
Augenblick zu handeln gekommen iſt. Es iſt Zeit, den 
berühmten Ruf (unter welchem 1843 das Pronun⸗ 
ciamento gegen Espartero gemacht wurde) zu 
erheben: „Gott ſchütze das Land, die Dy⸗ 
naſtie, die Freiheit!“ Und mit lauter Stimme 
fügte Zorilla hinzu: „Radicale, vertheidigt 
euch!“ — Ein anderer Radicaler, ein reicher andalu⸗ 
ſiſcher Grundbeſitzer, Abarzuza, ſagte: „Der König 
hat mit dem Parlamente gebrochen: die Herrſchaft 
der ſavoyiſchen Dynaſtie hat heute aufgehört.“ Als 
hierauf der Vice⸗Präſident erklärte, er könne ſolche 
Ausfälle gegen die Verfaſſung nicht geſtatten, erwi⸗ 
derte ihm der Deputirte Soler: „So wird man euch 
das von den Barricaden aus ſagen.“ Miniſter Sa⸗ 
ſta, der gegen dieſe Worte proteſtirt im Namen der 


Kilo unverändert flau, loco feine 86 Ar bez., mitlel 
70 bis 82 Ar Br., ordinaire 60 bis 68 Gu Pr. 
Rübſen der 36 Kilo loco 112—120 % Br. — . eeſagt Yır 
50 Kilo feſt gehalten, rothe 18—23 % Br., weiße WB 

Br. — Thumotheum dr 50 Kilo loco 8 M bez. 
— Leinöl Pe 50 Kilo loco mit Faß 1 N Br., 1% 
% Gb. — Rüböl e 50 Kilo loco mit Faß 14 % Br. 
— Leinkuchen e 50 Kilo loco 8690 Ar Br. — 
Rübtuchen der 50 Kilo loco 85 Gr Br., 82 . Od. — 
Spiritus ee 10,000 Litres in Poſten von 5000 Litres 
und darüber, unverändert, loco ohne Faß 247 . Br., 
244 & Gd., Januar ohne Faß 244 M Br., 24 a 
Ad., Januar incl. März ohne Faß 244 % Br., AR: 
Gd., Februar ohne Faß 24 „ Br., 44 A Gd., Früh⸗ 
jabr obne Faß 244 „ Br., 244 A Gd. Mai⸗Junt ohne 
Faß 244 A Br., 24 A Gd. 

Stettin, 31. Jan. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matter, er 
20002, loco geringer 65—71 K, beſſerer 72—77 &, 
feinſter 795 % Dep, Januar 78 „ nom., Frühjahr 794, 
78% & bez., Mai⸗Juni 791, 79 9% bez. und Br. — 
Roggen matt, Ye 200084. loco geringer 52 , beſſerer 


Zu dieſem Zwecke wurde eine Commiſſion gebildet. Es 
wurde bierbei die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch die 
K. Regierungs- und die Kreis⸗Behörden ihre Mitwirkung 
nicht verſagen werden. In erſter Reihe ſoll um Her⸗ 
gabe⸗Fonds der zu den Vorarbeiten Seitens des Staa⸗ 
tes erſucht werden letztere würden ſich auf ca. 4000 % 
belaufen. Gleichzeitig foll auf die ſich für ſolche Zwecke 
geltend machende günftige Meinung Bezug genommen 
werden, eben ſo auf die bei Eröffnung des Landtages 
an allerhöchſter Stelle ausgeſprochenen Worte, welche 
einen ſo freudigen Widerhall im ganzen Lande, und 
insheſondere in unſerer Provinz fanden, deren Verkehrs⸗ 
ſtraßen der Hilfe dringend bedürfen, während ihre weſt⸗ 
lichen Schweſtern ſich einer ſtarken Bevorzugung zu er: 
freuen hätten, das Boden⸗Material dieſer Provinz aber 
ein fo vortreffliches ſei, daß derartige Verkehrswege in: 
gar zu lucrativen Unternehmungen des Staats gehören 


a 
ituti i and in volle iheit] müßten. 5 197-1: . h 53—54 K, feinfter 55 , Yr Januar 544 & bez., 
8 Ironfeen ehe bock nen e 187288 8e Feng ad, 5 re 9% ber mat dn , } A Beten 
Was für Inſtitutionen?“ unterbrochen. Dann Vermiſchtes. ellbunt . 125-1808 „ 75.79 „ (71-834 9 | Gerſte obne Umſatz. — Haſer Yr 2000 % loco 44—46 
Pa ſtrophirt wieder Figueras die Regierung mit fol⸗ Berlin, 30. Jan. Die Kündigung der Fr. Lucca Ent . . 25-130 „ 74-77 „ bezahlt., Frühjahr u n bez., Mat⸗ Juni 407 M bez. — 
apoſtrop 2 „Ihr wollt Ki 2 it it, wie zu erwarten war, nicht angenommen worden. roth 128-134% „ 75-79 „ Erbſen obne Umfag, — bol ftill, Ye 20088, loco 27% 
enden Worten: „ Mm en Thron mit] Das Publikum bereitete geſtern feinem verzogenen Lieb, ordinaire 120-125 % „ 65-70 „ * Br., der Februar 271 „ Fr., April⸗Mal 277 . 
lut befeſtigen; wir wollen die Revolution ling im Opernhauſe eine große Ovation. Das jeh: | extra weiß 87 n bz. Br., Sept.⸗Oelbr. 258 % Br. — Spiritus matter, 9er 


100 Liter a 100% loco ohne Faß 23h, 5 & bez. und 
Br., Januar 23} & nom. 8 251% Or, 
Frübjabr 237, A, 8, 4 ez., Mai⸗Juni 23 . 
Br., Juni⸗Juli 233 % Br. — Regulirungs ⸗Preiſe: 
Weizen 78 %, Roggen 547 %, Rüböl 274 9, Spiritus 
234 % — Petroleum loco 64 % bez., 64-64 nach 
Lagerplatz Br. Sept.⸗Oct. 6 bez. und Br., Oct.“ 
Nov. 64 % Br. — Baumöl, Meſſina 167 9% tr. bez., 
Taranto Kleinigkeiten 17 %½ tr. bez. — Soda, engl. 
cryſtall. 21 tr. bez. Leinſamen, Rigaer 111 A bez. 
— Aetien. Möller & Holberg 90 bez., bis Ende Dezbr. 
zu liefern. Die Stammprioritäten der Berliner Nord⸗ 
bahn find geſtern in Berlin unter großem Andrange 
weit überzeichnet und wurde dort heute 81 dafür geboten. 

Berlin, 30. Jan. Weizen loco Fe 1000 Kilogr. 


mit der Ordnung befeſtigen. Euer Auflöſungs⸗ 
Decret iſt ein dem Lande hingeworfener Fehde⸗ 
handſchuh; wir heben ihn auf und behalten uns vor, 
den Tag zu beſtimmen, an welchem der Kampf aus⸗ 
gefochten wird.“ — Sagaſta blieb während alledem 
ruhig und ſchweigſam, weshalb ihm Martos zurief: 
„Wehe dem, der mitten im Sturme feine Ruhe ber 
wahren kann. Der Congreß iſt todt, es lebe die Na⸗ 
tion.“ — Darauf erhob ſich der carliſtiſch⸗elericale 
Nocedal und las Artikel 45 der Verfaſſung, wonach 
Niemand verpflichtet iſt, von den Cortes nicht be⸗ 
willigte Steuern zu bezahlen. Und der ſchon oben 
eitirte un interpretirte die Worte Nocedal’s 


Hegulteungsprers für 126% bunt lieferbar 77% & 
Auf Lieferung für 12627. lieferbar Jr April:Mai 
78 Br., 773 . Gd., er Mai⸗Juni 784 Br., 
777 & Gd. 5 
Roggen loco Yr Tonne von 2000 % unverändert, 
120—12 L. 503 —51 bez. 
Reaultrungspreis für 120 lieferbar 50 , in: 
ländiſcher 51 8. a 
Auf Lieferung für 12022, lieferbar 7 April⸗Mal 
52 & Br., 52 % Gd, . Mai⸗Juni 53 % 
Br., 523 % Gd., der Junt Juli 53% % Br. 
vs van Yr Tonne von 200023, kleine 11074. 
e 


jablreich anweſende Publikum begrüßte Frau Lucca bei 
hrem Erſcheinen auf der Bühne mit einem nicht enden⸗ 
wollenden Jubel; es machte ſich zwar in den höheren 
Regionen des Hauſes eine Oppoſitlon bemerkbar; die: 
ſelbe wurde indeß durch erneuten Beifalsfturm zum 
Schweigen gebracht. Die Scene war faſt mit Kränzen 
und Blumen bedeckt, unter denen ſich namentlich ein 
großer Lorbeerkranz auf blauem Atlaskiſſen auszeichnete; 
der Kranz enthielt einen prachtvollen Brillantxing, den 
die Künſtlerin dann im Verlaufe des Abends am 
Finger trug. 


„FE Fin. 0. TEE EEE 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Neigen 
in. 


. 
Berlin, 1. Februar, Angekommen 4 Uhr 15 » “ 22% ee 
rs. v. 1. 


45—47 g & bez., Futter: 41—44 % bez. 


: leibt nun nichts mehr übri ! 
zen Solke Seiten ng AN gehe = Melzen Febr] 79/] — fugſpp.3 ½ pCt. Pfb. 88% 881 Spiritus loco Year 10,000 Liter 23% Br., 225 * Gd. 68—84 . nach ee Yır eg . bz. 
Sagaſta, die Tribüne zu erreichen und das Auflö⸗] April Mai 79% — do. 4 t. do. 94¼ 94 [Petroleum loco Ar 100 7 ab Neufahrwaſſer 64.9 bz. de Mai⸗Juni 795 A bi, — Aalen gef, 54757 
ſungs⸗Decret zu verleſen Rogg feſter do. 4½ pCt. do. 100 100 [Steinkoblen Pe 40 Hektoliter ab Neufahrwaſſer, in] Rilogramm 54357 nach Qualität Beh = 
— F;!!! “f. ß 

ebr. . 54½% — ombarden . . 129% 1308 aggon „ Hole een 6 Jull⸗Augz f 882 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. pri Mei | 85% — Fransen ges. 24 242 franco Waggon 20 & Gd. ze Ju du 0 der . du, Per, dl A Bf 
N Angekommen 34 Uhr Nachmittags. Petroleum, Rumänien. ....| 46 45¼ Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat | % bz. ar rn 0 Dual. 3 

Berlin, 1. Februar. Abgeordnetenhaus. Febr. 200% 12 — fuaumeritaner (iss) 56% 97 6. 207 Br. Hamburg kurz 150} Gd. do. 2 Monat 5 1000 elo 43—50 . — Quslität. 
Der Cultusminiker Falk erklärt bei Titel „Gym. Suben 15 28 — Pallene 5075 51% Anleihen 10 e Schals ede does e ee eee Bohnen 
naſien“ “| Spirit. feſter Türken SpGt) . 50% 51/6] Anteihe is Schuld. 52. ali 0 
ajien“, er werde weder das Wort „confeſſionelle ebt. 4 25 — [Oefter. Silberrent 64½ 64. ſcheine 89 Gd. 4% Danziger Privat + Pank Actien 1 Be Berger ie 14 gen — 


hmnafien, noch „eonfeſſionsloſe“ gebrauchen. Die 
Staatsregierung behalte ſich das Recht vor, Lehrer 
eder Confeſſion anzuſtellen. Bei „Elementar- 
ö — dungs 0 he: th pe 
ſeien leiſtungsfähige ulverbände nö un 
bis dieſe geschaffen ſeien, müſſe der Staat für eine 
Gehaltsaufbeſſerung eintreten. 


Danzig, den 1. Februar. 
| — Die Wahl des Herrn Oberlehrer Dr. Cofad 
{ jun biefigen Stadtſchulrath iſt von der K. Regierung 
ätigt worden. R 
g 3 eder ransportdampfer „Rhein“ ift heute Vor⸗ 
mittag, von Kiel kommend, hier eingetroffen. 
5 8 [Dandlungs⸗Gehilfen⸗Verein.] Die Ein⸗ 
nahme der Kaſſe im verfloſſenen Jahre betrug 241 %: 
18 verausgabt wurden für Ausbildung der Mitglieder 
und wiſſenſchaftliche Zwecke 75 17 „ für Ber: 
gnügun . 5 . 6 J. bei der Sparkaſſe wurden für 
mterftlbungen reſervirt 80 : Summa 232 % 22 Pr 
J Mithin ergiebt ih ein Beſtand von 8 A 7 . 
A.“ Der am letzten Montage von Hrn. Dr Hirſchfeld 
[ Vortrag über „Natürliche und künſtliche Be⸗ 
g“ fand allgemeinen Beifall. 


9 G 
1171 Br., 1174 Gd. 33% weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
ritterſchaftl. 833 Br., 4% bo. do. 943 Br., 44 % do. 
do. 100% Br., 5% do. do. 1044 Br. 6% Amerikaner 


971 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


pril⸗Mai 24 5. — Muss. Banknoten. 8338/8 83%, 
Pr. 44% conſ. 18070 1697 Oeſter. Banknoten 8 2% 5 
Pr. Staatsſchldſ. 8 Alshechſelcouxs Lond. 6.21½ 6.200 
1 Belgier Wechſel 701 0 
Frankfurt a. M., 31. Jan. New⸗Nork County 992, 
do. City 981, Oldenburger Looſe 393. Günſtig. — Nach 
Schluß der Börfe: Creditactien 359, Staatsbahn 4244, 
Lombarden 228%, Galizier 2744, Silberrente 644, 
Eliſabethbahn 259%, 
5 anuar. Abendbörſe. Creditactien 


348,40, Staatsbahn 411,00 18807 & 
1864er Looſe 148,7 16 10.60 10 och 


aß 207 A — Nüböl der 100 Kilogramm ſoco ohne 
Faß 278 & G., Pr Jan. 275 h, er pe 
do., de en do., de April⸗Matl WI — 5 
bz., r Mai⸗Juni 281 % bz. — Spiritus 100 Stier 
à 100% 10,000 % loco ohne Faß 23 % 23—25 Hr 
bz, loco mit Faß 9e Januar 23 & 21—19-20 f bz. 
Ye anuar-Februat do, Pr Februar⸗März do., er 
April⸗Mai 24—23 A 28 bis 24 bz., 9 
Mai⸗Juni 24 % 2 Gr bis 4 n bz., Ye Juni⸗Juli 
24 36 6—8 Pr bz., ur Juli Yuguf 24 10— 
11 n bz. — Mehl, Weizenmehl No. 0 114-164 
R, Nr. C u. 1 103—94 „ — r Nr. 0 88 
8 N. Nr. 0 u. 18-73 & % 100 Kflogr. Brutto 
unverſt. incl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Yır iM 
Kilogramm Br. unverſteuert incl. Sack r Januar 
8 bi, er Januar⸗Februar do., 7er Februar⸗März 
do., e März 8 % 1 Hu bz., yr April⸗Mal 8 % 
1 . bz., r Mai⸗Juni 8 2 . G. — Petroleum 
. whtte) ar 100 Kilogramm mit Faß loco 


Danzig, den 1. Februar. 
Welzenmorlt: unverändert. Zu notiren: für ordi⸗ 
noir und bunt 120 bis 1234, von 70—73 , roth 
126—132% von 75-78 &, hell⸗ und bochbunt platte 
8 - 13228. von 78/80 —81, 82 , 133% 
83 weiß 186/127 130— 132. von 82—83— 84 


Per , ; 
Roggen gedrückt, 120 — 1252 von 503 53 Der 
20008, 


Gerſte, kleine 10%/3—108/108. von 43/44—45/46 , 
F von 45/46 — 48/50 & Ya 


H 179 5 0 Qualität nr Yır 2090 
afer nach Qual. von 42 — Yer ® 
Spiritus 23 % er 10,000 Liter . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, klare Luft, 
Ra ſchwacher Froſt. Wind: Süd. 


„ Ya Januar 12% —4 R bz. der Januar⸗ 
Februar do., — Februar⸗März do., r März⸗April 
do., *r April⸗Mei 123— 8 bz. 

* London, 29. Januar. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremdem Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 14,162 Qr., davon kamen Dr. N 
Von Mehl 2028 Fäfler , von Hafer 34,122 Dr. — Die 
Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte 
4 | war wiederum ſehr klein, die wenigen trockenen Muſter 

brachten willig die vollen Preiſe des letzten Montags, 
doch feuchte und abfallende waren zu trregulären Breiten 
und nur ſchwer verkäuflich. Für fremde Sorten hatten 
wir einen ziemlichen Detail⸗Begehr zu vorwöchentlichen 
Notirungen, Gerſte, Bohnen und Erbſen waren ohne 
Preisveränderung, Hafer behauptete ſich kaum im Werthe. 
Mais war reichlich zugeführt und billiger. Mehl wie 

letzt 8 
eizen, engliſcher alter 55—62, neuer 55—64, Dan⸗ 


Neuteih. Zum Bürgermeiſterpoſten unſerer 

Stadt haben ſich 90 Candidaten gemeldet, während ſich 
emand bis jetzt gefunden hat, die vacante Kämmerer: 

lle zu ö Zweimal berelts iſt die Wahl 
eweſen, die Gewählten 1 — edoch den mit bedeutender 

1 Nabe verbundenen, mit 1 %.dotirten Poſten abgelehnt. 
Um dem ſich . Mangel an Rohſtoff 

| ftig zu begegnen, beabſichtigt die Zuckerfabrit 
„Lieſfau“ fernerhin Land zu pachten, um auf eigene 
Koſten Zuckerrüben anbauen zu laſſen. Der Verpächter 
übernimmt nur die 1. Aue der Ausſaat, während 
die Reinigung u. |. w. Sache der Fabrik bleibt. Von 


. Schön. 31. 9 1 

remen, 31. Januar. Petroleum, Stand 

— . ex 5 75 31.3 10 8 
mfterdam, 31. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco „ 2 


ker Pacht ausgeſchloſſen bleiben Ländereien, auf welchen März 1944, % Mai 2003. Naps Jer Frühjahr 465, 

Oelſaaten 8 find. ebenſo Bee 2 u Herbſt 436 % Rüböl loco 475, % Mai 464, Ver Roggen loco nur unverändert bei ſchwacher Zufuhr Königsb ii 496% alter 3460 
iſch gebüngter Boden. Es ift dies ein Plan, welchen] derbit 45. — Wetter: Schön. und deem Ur Kaufluſt, 12068. 503 , 121% 51 iger, nig eigen, 8 ao 2 1 re 

Nie Zuckerfabrik zu Itzehoe in Holſtein ſchon längſt in. London, 31. Jan. [Getreide markt.] (Schluß⸗ | bei einem Umſatz von 20 Tonnen bezahlt. Termine ge Her 2 07 Som der, S 55 Her und Da Br 
auslübtung gebract bat. in Yacht % c April:Mai_ 5% M Dr, 52 Gb, | ale en 96 Be Dinitee 
bis 26 Hektar (1 Morgen magdeb) wobei fie ruhig bei nominellen unveränderten Preiſen. Fremde Mai-Junſ 53 % Br. 524 Gd. Negulirungspreis — — een unb Yrhangel alter 557. 


12024. 50 , inländiſcher 51 % — Gerſte loco leblos, 
Heine 110% 47 % ver Tonne bezahlt. — Erbſen ſchwach 
behauptet, Futter: 41, 44 , Koch- 45, 478 M Yır 
ze nad) Ln a zen 10 hen 

nne. — Gpiritus loco nicht verkauft, 
23 & Br. 2 N Gd. 


Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,760, Gerſte Meteorologiſche Beobachtungen 


N 

ſich das Recht vorbebält, die betreffende Ackerfläche ſelbſt 

zu beſtimmen. (Nog.⸗Z.) 
„Tuchel. Am Sonntage wurde in der Kirche zu 

Lubiewo bei Tuchel ein Brautpaar aufgeboten, von dem 923. Neue Spanier 31. Türkiſche Anleihe de 1865 

die Braut noch nicht 16 Jahre und der Bräutigam noch 92 Mexikaner —. 

Ai. 923. 5% Igcalieniſche Rente 663. 


Barometer 
Stand in Tdermometer 
Bar. Linien, im Freien. 


Wind und Wetter. 


Januar 
Stunde 


cht 17 Jahre alt war. Die Braut ſteht jedoch unter 11 8 33 L 
Vormundſchaft und dieſe verweigerte ihr den Conſens. Liverpool, 31. Januar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ Königsberg, 31: Jan. (v. Portatius u t. 119 33933 +04 | 5, fm, beil, Simm, nebl, 
„Königsberg. Die Stadtverordneten haben das | bericht.) 35,000 Bale Unſaß Davos für S5 e Metzen 1 42} 1 I ac 35 bunter 124/ Han 12 339,33 | +41 WSW, febr ſchw. bell, Ken. 


Lehalt für den am 1 Montag neu zu wählenden 
Stadtkämmerer von 1600 180 
das Jahr 1872 iſt die K wiſſenſchaftliche 


3 Für anziger Privat⸗Actien⸗ Bank. 
talang Comm lion n ſeitens des K. Mi⸗ 


„907 , 12612, bei, D 
middl. Dholerab 68, Bengal 63, New fair Oomra 126/176. 96 %, 186% bei. 90, 91 Er bez. — Rog | [1672] Status am 31. Januar. 1872. 


der geiſtlichen 7c. Angelegenheiten in folgen: -A, good fair Oomra 8}, Pernam 11, S 81, gen 7 40 Kilo feſt und höher, loco 1127 54 BE Activa, Rp. 
der Weile zuſammengeſetzt: 1) Provinzial. Schulzath Egypliſche 118. — here TE won N a 54 418% 8 9x, 11984, 8 , 12906 50 | Geprägtes Gelkd . . 383 566 
ar ee Sate i 2 Brofelior Dr, Richelot „Leith, 31, Jan. (Getreidemarkt.) [Cochrane | 122/23. 59% Gr, 12344. 60 Br, 1823/2424, 604 Gr bez., Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. 5 
1 fat, 6) be Schtepes 6e 85 zug: D) Brot iterfom an Sufubren ber, Mode: Wien Da gr Sr en bie ae JAC 
. K ’ * ’ . . au „ erſte A P 8 x 0) 7 77 
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TEE RE 


Die Verlobung meiner älteſt. Tochter EZ 
Bertha mit dem Herrn N. Seeliger 


s O Drucke, Kupfe efiche 


Danzig, ben 1. Februar 1372. 
in reichster Auswahl mit und ohne Rahmen in der 


Wolf Deutſchland 
L. Saunier'schen Buchh., A. Scheinert. Danzig. 


und Frau. 
Herings⸗Auction. 


Freitag, den 2. Februar 1872, Vorm. 10 Uhr, 
im alten Seepackhof über 


250 Te Crown brand Matties 


und 401 u. 202 Crown full brand Heringe, 
er a en n e unverſteuert gegen baare Zahlung. 


Das größte Maskengarderobelager 


von J. Voss, 
8 Schäferei 16, Schäferei 16, 
vieljährig durch Solidität und Sauberkeit 
bekannt, 1 eine Auswahl neuer An⸗ 
züge, ſowie Domino's, Kapotten, Geſichts⸗ 
Preite aller Gattungen zu den billigſten 
reifen. 
Zu verihiebenen größeren Aufführungen 
find gleiche Anzüge bis für 12 Herren vor⸗ 
n (1681) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Deutſchland, 
Nathan Seeliger aus Mewe. 
Danzig, den 1. Februar 1872. 2 


e 


Men in allen Dimenſionen completirtes 
Lager Petersburger Prima Patent⸗ 
Tauwerk empfehle beſtens, ſowie mein 
Segeltuch⸗Lager der beſtrenommirteſten 
weſtphäliſchen Tücher in diverſen Onalitäten 
und Breiten; ferner Segelleinen, graue und 
weiße Leinen zur äußerſten Preis eng 

+ er u * 


Zwei Drahtſcilſcheiben, 
I e Wellen, 
u. 


Heute früh entriß mir der Tod 
A meine innigſt geliebte Frau 
ohanna, geb. von Kozicz 
owsky, an den Folgen einer 
Wochenbetterkrankung. Sie folgte 
dem ihr am 28. d. M. voraufge⸗ 
gangenen Söhnchen. 

Putzig, den 31. Januar 1872. 
(1657) Dr. Schleusner. 


wurde uns unſere Heine Hedwig, 6 uß lang, Riemſcheiben, Metalllager 
Wochen alt, durch den Tod wieder enn en. (1588) Mellien. Joel. ıc., alles ganz u find vortheilhaft zu haben 
Marienbura. 2 eee RS KT 5 auf Neumühl ver Stolp. (1650) 


Juſtizrath Bauk 
(1652) und Frau. 


To Auction im Gewerbehauſe 


ſanft nach kurzem aber ſchwe⸗ 7 1 N 5 ’ 
ven Shen mei teure ae ao mit rohem und verarbeitetem Bernſtein. 
Gutsbeſizer Am Dienftag, den 6. Februar er, werde ich von Morgens 10 uhr ab 


Gerhard Schauer im kleinen Saale des Gewerbebauſes in öffentlicher Auction an den Meiſtbieten⸗ 
im 49ſten Lebensjahre. den gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 1 An rohem Bernſtein 5 
0 3 2 * 2 h + 
N ca. 72 Kilogr. großer Brack. 


6 ca. 103 3.71 Ober⸗Czaken. 5 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 5 ET 
In verarbeitetem Bernſtein. 


abend, den 3. Februar cr., 12 Uhr 
Mittags, in Altfelde ſtatt. 492 Bündel geſchnürte Korallen in verſchiedenen Nummern, 
ca. 270 Kilogr. do. do. do. do. 


oſten fetter Puten trifft Freitag, den 


0 n 
; . 2. — Verkauf ein Reitbahn No. 2, 
tabt 66) 


3 hn 9 
|, arienburg”. (16 
750 Ein Platz auf der Neerſtaßt. ca. 4000 
4 Fuß groß und mit einer ca. 140 Fu 
langen Straßenfront, iſt billig zu verkaufen. 
Abdreſſen unter 1664 werden durch die Exve⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gutes Haus wird in einer der Haupt: 
h ſtraßen der Rechtſtadt zu kaufen geſucht, 
Fl Offerten mit Preisangabe unter No. 1644 
in der Expedition d. Ztg. erbeten 


Neweaſtler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 


offerirt zu marktgängigen Preiſen 
(53) B. A. 4 


i Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 
6 Gebrannten Oyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


2 = 
Ein tpeclees Verzeichniß der Waaren liegt in meinem Comtoir — Boggens nern und Fäſſern 180 
vfuhl No. = — zur gefälligen Einſicht aus. E. N. Krüger, Altſt. Gr. 7—10 


anzig, den I. Februar 1872. =. ; En 
Adolf Gerlach, Friſch gebrannten Kalt 


(1670) vereidigter Mäkler. N 
| W. Wirthschaſt. 


e Gr. Berbergaffe 6. 
Chemi 


71 
1 


7 
„ * 
gt 


2 717 Dutzend i 
Die dend b egen N 
® z 5 4 . 1 Di 
ude“, beſtehend aus rihſchaftsg . ede lter 


bäuben, 23 Morgen kulmiſch Land, Fiſchere 
nebſt Schank⸗ und Fährgerechtigkeit, beab⸗ 
ſichtigen wir 


Donnerſtag, d. 15. Februar c. 


an Ort und Stelle (in der Milchbude) ar 
den Meiſtbietenden zu verkaufen reſp. zu 
verpachten, wozu wir hierauf Reflektirende 
einladen. 

Die näheren Bedingungen werden an 
Terminstage bekannt gemacht und ſind auch 
jederzeit vorher beim Unterzeichneten zu er⸗ 


ahren. 
Der Vorſtand der Acker⸗ Commune 
zu Neuteich. 


Manbhold. 


Herings- Auction. 
Freitag, den 2. Februar er., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, über: 


alle Sorten Fettheringe 
u. Tornbellies⸗Heringe 


im Herings⸗Magazin „Langelauf“, Hopfen: 
gaſſe No. 1, von 


a) Robert Wendt. 
Husikalien-Leihanstalt 
i 


F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ u. Mufikalien- Handlung, 
Langgaſſe No. 78, a 
empfiehlt ſich zu 5 K Abonnement. 
Vollſtäudiges Lager neuer 
Muſikalien. (1329) 
pecialarzt Dr, Meyerin Berlin. 
Leinzigoratr 9 beilt Syphilis, Ge 
schlechts- u. Haut Krankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lioh und schnell. Auswärts brieflich. 


Cotillon-Orden, 


das Neueſte in dieſer Saiſon, von 24 . 
bis 2 , pro Dutzend, empfiehlt die Baier» 
handlung von 


Wilhelm Homann, 


Langaaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. 
Auswärtige Aufträge werden promp! 
ausgeführt. 2 


Ilrohhüte 


die Buchführung verſteht; einen Ge 

; F hilfen für die 2. Stelle, aber um 

Zur Frühjahrs⸗Beſtellung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: von auswärts, fuche ich für mein 

Gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Superphos: | Colonia und Delicateß » Waaren 
phate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Staßfur⸗ 

ter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, Saal⸗Gyps und franzöſi⸗ 


Geſchäft. 
ſchen Gyps. 


Robert Hoppe. 
t ein größeres 0 ae ed 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſpreußiſcher Landwirthe und mit. der dernen aue 

des Herrn Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchs ſtation 2 Re 


8 vertrauter junger Mann ge⸗ 

1 ucht. 

genwalde, und vergütet jeden etwaigen Minder gehalt pro rats des berechneten Preiſes. Adreſſen unter 1643 an die Expedition 
Unſern neueſten Preis⸗Courant für die Frühjahrs⸗Saiſon bitten wir auf unferem | niefer Zeitung. 

Comtoir in Empfang zu nehmen. 


Chemische Fabrik zu Danzig. Lin Lehrlin 


Comtoir. Langenmarkt 4. (1683) für's Comtoir kann ſich melden 11 


Die Prangenauer Quell⸗Waſſer⸗ — Einen Lehrling für t 
Bade⸗Auſtalt 


Comtoir ſuchen zu Oſtern d. J 
Rich! Dühren & Co. 
von 
A. W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, 
empfielt bei gut geheizten Näumen Dampf und alle Arten Wan 


Danzig, Voggerpfuhl 79. 
8 ut empfohlene Inſpectoren, ſowie Elevei 
für die Landwirthſchaft, ſuche zum ſo⸗ 
nenbäder, Kiefernadel⸗, Loh⸗, Kur, Haus⸗, Sig und ſämmtliche mediciniſche Bäder in 


fortigen und ſpätern Antritt. Böhrer 
Metall, Stein: und Porzellan⸗Wannen ganz ergebenit. 


Langgaſſe 55. — 

Tandgrube 35, ſſt eine möbl. Stube nebi 
Lairitzſche pramiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus sämmtlichen Unter: 
kleidern, konne Watbwolr Oel „Spiritus und „Seifen, alsdann die unübertreffliche 


GLadbinet an einzelne Herren for. zu verm 
tauſendfältig bewährte Waldwoll⸗ 


Gn enen ende dee . e 
Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. al 


an einen rubigen 
empfehlen 


zu vermiethen. Näheres gr. Wollwebergaſſ 
15, im Laden. 


n meinem Hauſe Jäſchken 


A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und 
Fr. Kawalki, Langebrüde, am Frauentbor. 

Referenz. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung erlangt, kann 
ich Allen, welche an Gicht und Rheumatismus leiden, nichts beſſeres rathen, als ſich dei 


nungen für das Sommerbalb: 
jahr zu vermiethen. 


zur Wäſche nach Berlin befördert 
Auguſte Zimmermann. 
Neue Fagons liegen zur Anſicht. 


. 


eee ee eee ee 
Strobhüte zur Wäſche 


nach Berlin erbittet fi bald 
30. Langgaſſe 30. 


Carl Reeps. 


NB. Die neueſten Muſter liegen zur 
Anſicht. 


feinſtes Pflanzenfaſſergewebe, geeignet zu 


5 75 6 Stiftungs eſtes 
be U 8 

9 Halechteruthung des Etats 1872. 

3) Aenderung des 5 19 der Statuten. 


4) Geldbewilligu 
2 


N 
Lairitz ſchen Waldwoll⸗Präparate zu Bädern und Einreibungen, ſowie der Fabrikate zu 0 F T. Schultz 
lau, im April 1871. irector ten iſt Leegſtrieß No. 1 zu vermiethen. 
467 r br. Tbeebald Werner. Di annoncirte Heffourcen: 
75 r ET R Verſammlung Sonnabend, 
| 1128 den 3. Januar kann in Zblewr 
” iin ; 
rü in rs⸗ aletots 5 n durch Mundfchreiber. 
4 bekannt gemacht werden. 
FN tenbau⸗Verein ve 
2 2 
habe zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen zum f G rtenbau rein 
Ausverkauf geitellt. Im Locale der natuxſorſchenden Befellikal 
ii 45 Generalverfammlung. 
+ 
u 
Petroleum⸗Tiſchlampen von 15 % | Starts nen, Schaufe ng. 
ee S 44 Glas, Solbleiften, Der Vorſtand. 
. die Glashandlung v. Ferdinand Foruee, 
Petroleum⸗Hängelampen von 15 2 | Hunbsgafte 18: 290 1 
bis 10 . 


Unterkleidern und der Watte zum Umbüllen gichtkrar ker Glieder zu 1 8 Cine Wodan mit Ulntritt in den Gar 
icht ſtattfinden und wird dar 
3 E Der Vorſtand. 
Mantelets u. Regenmäntelf f 
\ Montag, den 5 Februar, Abends 7 Uhr: 
N, Baum, Langga 
7 , dicke Dachſ — 55 
Petroleum: Wandlampen von 5 Sr Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehl; 
FN DER Tr 
Petroleum⸗Küchenlampen v. 13% ab 1 elix Gepp Jun., 


i allrobe, 3 kauf Uplatz 6, d über: Die Urſachen und der 

1. Shüre. . Se > ee ih 8 5 ; Kunſtdrechsler, 5 in eien ge tiger 1 
fd. 22 e empfiehlt 5 Voge ge zupfiehlt ſeere Too erſigche Vortemonnatez en 

"Bau e St n . cu Ras a a eee ee ee Niinchener Bock, 


Wilh. Sanio und Kürften u. . w zu den billigſten Preiſen. Koblengaſſ: 1- 


Mein Get, 13 Stunde ven Danzig, Die Maß ehe arderode 
n i 0 „330 Grund⸗ f 
Fee mel h ln | Herm. Volkmann, 


Cichorien 


in allen Packungen offerirt bei Originalfäſſern 
W. D. Loeschmann, 
Kohlen markt 3. 


8 geſch, thätig, ſucht hier od. auswörts e. 


Stelle. Gef. Adr. unt. 1406 Exped. d. Ztg. 


eimann. 


men⸗Kapelle. er 


3 — 
—allmanns Bestaurant 
un Breitgaſſe 39. € 

eute Donnerſtag, I. Februar, Abends, 


Vorträge | 


thal No. 15 find zwei Woh 


[Küche fehlen darf, empfohlen 
d.] von den rain ner 


Täglich Concert ei neuen Das | 


No. 6937 und 6957 


411 Auftreten der öſterreichiſchen Damen⸗ 
capelle Bleyer, beſtehend aus 4 Perſonen. 


Zum Schützen Maskenball, ben 3. 
Webr;, gebe ich bis 5 Uhr Abends 
in meinem Geſchäftslokal 


4, Ketterhagergaſſe 4, 
einen eleganten ſeidenen Berliner Domino, 
eine feine ſchwarze Domino⸗Larve, 

ein Kaſſen⸗Billet, 


Alles zuſammen für 


1 Thlr. 15 Sar. 


So eben ſind die für die geehrten Be⸗ 
ſteller beſonrers verſchriebenen ſeidenen Kut⸗ 
ten für Herren und Damen von Berlin eins 


etroffen. (1668) 
15 it eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus entworfen, welche den Antrag ents 
hält, den ſtädtiſchen Communen an Stelle der 
bisherigen Bonification aus der aufzuheden⸗ 
en Mahl- und Schlachtſteuer, die Gehaͤude⸗ 
ſteuer zu überweiſen. 
Zur Vorlegung und Unterſchrift dieſer 
Petinnon werden die Bürger Danzigs 
zu Sonntag, den 4. Febrrar c., 
Mittags von 12— 2 Uhr, im 


kleinen Saale bei Hrn. Selonke 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
anzig, den 31. Januar 1872. 
er Vorſtand 
des Bürger Vereins. 


ielaff 


zum Beſten der Schüler⸗Bibliothek 


8 des Gymnaſiums. 
en dritten Vortrag wird „ 
den 2. Februar, Abend 7 Un Fa 
Aula des Gymnaſiums halten 
Herr Dr. Gützlaff über Jo⸗ 
hann von Fiefole und feine 
Stellung zur Malerei der 
enaiſſance, unter Vorlegung 
z. Th. neuer Photographien. 
Billets à J0 9 find in den Bu 
handlungen von L. G. Homann und 


Saunier (A. Scheinert) und Abends an 
der Kaſſe zu haben (16133 


andlungs-Gehilfen⸗Perein. 
Sonnabend, den 10. Februar: 


im großen Saale des Schützenhauſes. Die 
Liſten zur Unterzeichnung liegen bei Herrn 
Jautzen, Langenmarkt 18, und bei 
Alshut, Heiligegeiftgaffe 2, aus. 

Der Varſtand. 
ERreutzberg's 
„ große Menagerie. 
7 MN N 


KR, Von heute ab findet täge 
N lich nur eine große außer⸗ 
N 10 a) n ordentliche Vorſtellung mit 
Nu 15 N fämmtlichen Raubthieren u. 
e Kampf wit den Löwen ſtatt 
um 7 Uhr. Zum Schloß: Exercitium des 
weißen abeſſyniſchen Elephanten nebſt Haupt⸗ 
fütterung. 
; x los 15 Fu, 2. Platz 71 , 3. 


Billete zum l. Platz & 10 Sar 
find zu haben bei Herrn Seba, 7 


Lauggaſſe 66. 3 
Danziger Staditheater. 

Freitag, den 2 Februar (Ab. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Bethge Truhn, 
vom Großherzogl. Hoftheater in Schwerin. 
Neu einſtubirt: Frauenkampf. Luſtſpiel in 
3 Acten nach Scribe, von Olfers. Vorher: 
Zweiter Act aus Schiller's Fragment: 
metrius. (Gräfin o Autre val — Mar fa: 
Frau Bethge⸗Truhn.) 


Montag, den 5. Februar: 


5 Benefiz für Hrn. Praeger. 
Der arteſiſche 
Brunnen. 


Große Ausſtattungspoſſe mit Geſa 
= Evolutionen in 3 Acten 15 - 
von Räder, 


Selonke’s Etablissement. 


Freitag, 2. Februar. Gaſtſpiel der 
dramatiſchen Sängerin Fräul. Lins 
Dolphin. Vorſtellung und Concert, 

Sonnabend, 3. Februar: 


ce e 
von den er Direction des une 5 
Herrn Laudenbach. 


Sonnabend, den 10. kende 


Großer Maskenball 


mit mehreren neuen Aufführungen / 
deren Arrangement ee Bert N 
Balletmeiſter Klaß übernommen hat⸗ 
NB. Wünfche wegen Miethen von 
Logen und feiien Platzen bitte recht 


zeitig äußern zu wollen. 
Feigen-Haffee. 


Dieses vortreffliche Surre* 
gat, welches in keiner feinen 


Aerzten ist vorzüglich für Kin- 
er, nervenschwache Person 
und solehe geeignet, welehen 
der Genuss des ächten Kaffee“ 
Wallungen des Blutes verur 
sacht. Nur Acht zu haben bei 


F. E. Gossing 


7 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke IM 


kauft zurck die Expedition dieſer Zeitung: 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


